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Dritte Nalhtragsbkkinmtmlllhuiig
Nr. M. 122/8. 18. K. R. A.

zur Bekanntmachung Nr. N. 1/4. 15. K. R. A.
vom1 Mai 1915, betreffend Bestandsmeldung

und Beschlagnahme von Metallen.
Vom 1. September 1918.

Die nachstehende Bekanntmachungwird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915.
betreffend Abänderung des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand (Reichs-Gesetzbl. S . 813),- ferner auf Grund der
Be^ Uktmachungen über Auskunstspflicht vom 12. Juli
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) und vom 11. April 1918
(Reichs-Gesetzbl. S . 187) mit dem Bemerken zur allgemeinen

. Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gegen
a) die Beschlagnahmebestimmungen gemäß 8 9 b' des Ge¬

setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 813),

b) die Auskunftspflicht und die Pflicht zur Lagerbuch-
sührung gemäß den Bekanntmachungen über Auskunfts-
Pflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) und
vom 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 187),

bestraft werden, soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachungzur Fernhaltung unzuverlässigerPersonen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 603) untersagt werden.

Artikel I.
Im § 2 der Bekanntmachung M.  1/4 . 15. K. R. 21.,

betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Me- -
tollen, tritt an Stelle des Wortlauts der Klassen 2, Abs. 2,
4, 14, 15, Ist, 17, 31 und 22 folgender Wortlaut:

Klasse  2 , Absatz 2 : Ausgenommen sind Drähte mit
einem Durchmesser von weniger als 0,1 mm,  Seile
und Gewebe, die aus solchen Drähten hergestellt sind,
Bleche und Folien in einer Stärke von weniger als
0,2 mm,  Schrauben und Muttern mit einem Stück¬
gewicht von weniger als 5 Gramm.

Klasse 4 : Kupserdrähte  von mindestens 0,1 mm
Durchmesser sowie Litzen, die solche Drähte enthalten,
mit Umhüllung jeder Art ; ferner Bleikabel, auch mit
Umhüllung jeder Art, für jede Betriebsspannung bis
einschließlich 22000 Volt , wenn der Kupferquerschnitt
aller Leiter zusammen darin mindestens 95 qmm
beträgt> alles soweit nicht verlegt oder installiert:
auch Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klasse 14 : Nickel in Erzen,  Neben- und Zwischen¬
produkten der Hüttenindustrie, in Legierungen,
sofern sie nicht unter Klasse 9a fallen, unver¬
arbeitet und vorgearbeitet,  insbesondere
Nickelstahl, Drähte, Bleche, sowie Nickelsajze, alles
mit einem Nickelgehalt von mindestens Lk v . H. des
Gesamtgewichts; ferner Nickel plattiert,  unver¬
arbeitet und vorgearbeitet, mit einem Nickelgehalt
von mindestens 1 v. H. des Gesamtgewichts; auch
Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klasse 15 : Zinn , unverarbeitet und vorge-
»arbeitet,  insbesondere Barren, Folien, Kapseln,

Tuben, mit einem Reingehalt von mindestens 99,7
v. H., auch Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klasse 16 : Zinn  entsprechend dem» Zustande der
Klasse 15, jedoch mit einem Reingehalt von mindestens
90 >v. H. und weniger als 99,7 v. H.

Klasse 17: Zinn in Erzen,  Neben - und Zwischen¬
produkten der Hüttenindustrie, Salzen und son¬
stigen chemischen Verbindungen und in
Legierungen  mit anderen Metallen , sofern sie
nickt unter Klasse 8 und 9 fallen, (auch Weiß- und
Lagermetall), unverarbeitet und vorgear¬
beitet,  sowie Nvtenstichplatten, alles mit einem
Zinngehalt von mindestens 10 v. H. des Gesamtge¬
wichts; auch Altmaterial und Abfall jeder Art.
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^7' r J ; f tft  und 7crt ta/i7uamYt etel * to*
besondere Barren , Platten , Röhren, Weiß- und̂ ger-
metall (sofern nicht unter Klasse 17 fallend ), « chrift»
metall , Schriften , Stereotypplatten , mit einem An¬
timongehalt von 2 Us 6 io. H.; auch Altmaterial und
Abfall jeder Art.

Klasse 22:  Hartblei , unverarbeitet , vorge¬
arbeitet und fertige Druckmrttel^  insbe¬
sondere Barren , Platten , Röhren , Weiß- «ndLager¬
metall (sofern nicht unter Klasse 17 fallend ), Dchnst-
metall , Schriften , Stereotypplatten , mit einem An-
timongehalt von mehr als 6 v. H.; auch Altmaterial
und Abfall jeder Art . «

Artikel II.
Ter 8 2 der Bekanntmachung M.  1/4 , 15. K. R . A.,

betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Me¬
tallen , erhält folgenden Zusatz:

d) Die nach 8 6b verwendeten Mengen an Metallen und
die aus ihnen gefertigten Gegenstände bleiben ohne
Rücksicht auf ihre Beschaffenheit und den Grad der
Verarbeitung solange beschlagnahmt, bis ,re demjenigen
Endzweck zugeführt sind, dev in dem gemäß 8! 6 b er¬
teilten Ausweise bezeichnet rst, oder der sich mangels
eines solchen unmittelbar aus den Bestimmungen des
tz 6b ergibt , zum mindesten jedoch bis zum Erngang
des vorgeschriebenen Ausweises.

Artikel III.
An Stelle des 8 5 der Bekanntmachung M.  1/4 . 15.

M R A.. betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Metallen ,treten folgende Bestimmungen:

. 8 5.
Sonderbestim,nungen für Windermengen.

Ausgenommen von der Meldepflicht sind die im Ge¬
wahrsam einer der im 8 3 bezeichnet^ Personen , G«,ell-
irftnftptt uiw (einschließlich derjenigen Zweigstellen, die sich

>m B,zlr7b « ZSnmZt  Bchör « best»-.-,,, b-MdM - .,
Vorräte der nachstehenden Klassengruppen, ,olange sie nicht
mehr betragen als

in den Klassen 1- 11 & zusammen 150 Kg.,
in den Klassen 12- 14 zusammen 20 Kg.,
in den Klassen 15—17 zusammen 100 Kg.,
in den Klassen 18—19 zusammen 50 Kg.,
in der Klasse 20 50 Kg,, ,
in^den Klassen 21—22 zusammen 600 Ktz4).

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung dAnach
der vorstehenden Bestimmung nicht meldepflkchtigen Metall
mengen im eigenen Betriebe des Gewahrsamhalters gestattet.

Artikel IV.
An Stell ' des 8 6 der Bekanntmachung M 1/4 , 15.

K R A., betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Metallen , treten folgende Bestimmungen:

8 « .
a) Lagerugg und La gerb  uchf ü h r u n g.

Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager-
räumcn und sind tunlichst gesondert aufzu ewahren . Es is
ein Lazerbuch etnzurichten und zu fuhren, aus dem jede
Aenderung der Vorratsmengen , ihre Verwendung unddie
Bezeichnung der für jede Verwendung empfangenen Aus¬
weise ersichtlich sein müssen. Beauftragten der Mllitar-
und Polizeibehörden ist die Einsicht in das Lagerbuch, die
Geschäftsbriefe und Geschäftsbücher sowie dre Besichtigung
uns Untersuchung der Betriebsernrrchtungen und Raume
zu gestatten, in denen! von der Bekanntmachung betroffene
Gegenstände erzeugt, gelagert , seilgehalten werden oder zu
vermuten sind.

,3? e  r tv e rt t> « n a & c fl t m « n & « **-
Trotz der Beschlagnahme ist eine Verwendung der be¬

schlagnahmten Vorräte nach Maßgabe der folgenden Be¬
stimmungen gestattet . Die Verblendung un srnne die,er
Bestimmungen umfaßt , sofern sich aus den empfangenen
Ausweisen oder den folgenden Bestimmungen se.bst nacht-
Gegenteiliges ergibt , die Entnahme aus den Vorräten , die
Verarbeitung und den Verbrauch der entnommenen Mengen
sowie die Ablieftrung der entnommenen Mengen und der aus
ihnen hergestellten Erzeugnisse.

1. BerwendungaufGrund vonBezugschei-

Gestattet ist die Verivendung beschlagnahmter Mengen
nach Maßgabe ordnungsmäßig aus amtlichem Vordruck Nr.
Bst. 2950 ausgestellter Bezugscheine,  sofern dre in dem
Bezugschein für den Gewahrsamhalter gegebenen Vor,chns-
ten innegehalten Werdens.

Zur Ausstellung von Bezugscheinen sind berechtigt:
die Haupt-Beschaffungsstellen' ) deutscher Militärbehörden,
die Haiipt-Beschasfungsstellen deutscher Rerchsmannebehor-

die Haiipt-Beschaffungsstellen deutscher Reichs- oder Staats-
Eisenbahnverwaltungen,

die Haupt -Beschaffungsstellen deutscher Reichs- oder « taats-
Post- und -Telegraphenbehörden,

sowie sonstige Stellen , die vom Kriegsamt als Hanpt -Be-
schasfungsstellerH) im Sinne dieser Bekanntmachung an-

erkaant ^ ^ ^ bfällen ist auf Grund schriftlicher Ge¬
nehmigung einer der vorbezeichneten stellen die vor¬
läufige Entnahme aus eigenen  Bestanden und die
Verarbeitung  ohne Bezugschein zulässig unter der Be¬
dingung daß die Ausstellung des Bezugscheins spätestens
innerhalb einer Woche nach erfolgter Entnahme aus den
Vorräten ordnungsmäßig nachgesucht wird . Ist der Bezug¬
schein innerhalb von vier Wochen nach erfolgter Entnahme
aus den Vorräten nicht eingegangen, so ist dre wertere Ver¬
arbeitung einzustellen. Die Ablieftrung ist ausnahmslos erst
nach Erhalt des Bezugscheins zulässig.

2. Verwendung auf Grund einer be f on *
Deren Erlaubnis der Kriegs - Rohstofs - Ab-
t e i l u n gd).

Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter Mengen
auf Grund einer besonderen VerwendungserlMb-
nis der Kriegs - Rohstosf - Abteilung  des Kärg¬
lich Preußischen Kriegsministeriums auf amtlichem Vor¬
druck Nr Bst. 3000, sofern die in der Verwendungserlaubnrs
für den Gewahrsamhalter gebenen Vorschriften innegehalten .
werden )̂.

3. Verwendung auf Grund von Beleg¬
scheinen.

Gestattet ist die Verivendung beschlagnahmter Mengen
nach Maßgabe ordnungsmäßig auf amtlichem Vordruck Bst.
3111 ausgestellter Belegscheine,  sofern die in dem Be-
sür den Gewahrsamhalter gegebenen Vorschriften innegehal-
ien Werdens.

Zur Ausstellung sind berechtigt
für Belegscheine auf Grund eines Bezugscheins für

Metalle  diejenigen Stellen , welche gemäß Zrfser 1 zur
Ausstellung der Bezugscheine berechtigt sind;

für ' Belegscheine auf Grund eines Sa mmel - Bezug¬
scheins für Metalle  und aus Grund erner Ver-
wcndungserlaubnis  der Kriegs-Rohstosf-Abter-
lung die Inhaber des -Sammel -Bezugscheins oder der Der-
wendungserlaubnis

nach Maßgabe der in den Bezugscheinen oder Verwendungs¬
erlaubnissen enthaltenen Bestimmungen.
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bieie Vorräte sich später wieder unter die Mengengrenze tzeraw
mindern sollten.

n Ein erläuterndes Merkblatt zur 3. Nachtragsbekanntz.
machuna Nr . M.  122/8! 18. K. R . A., Vordruck!Nr,- Bst. 2384\
aus dem hervorgeht, unter welchen Voraussetzungen und aus
welchem Wege Bezugscheine(und VerwendungserlLubncheder
'Kriegs-Rohstoff-Abteilung) nachzusuchen sinch ist bei der Von
drnckderwaltung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Berlin Stt 48,
Verl, Hedemannstr. 10, erhältlich.

») Als amtliche Vordrucke von Bezugscheinen sind zur Zeit

"̂ dê Bezmlschein für Metalle , Vordruck Nr. Bst. 2950a, und
der Sammel-Bezugschein für Metalle , Vordruck Nr. Bst.,29oOb.

-s Ein erläuterndes Merkblatt zur 3. Nachtragsbekannt-
machung Nr . M.  122/8. 18. K. R . A., Vordruck Nr.-Bst. 2384 b.
aus dem hervorgeht, unter welchen Voraussetzungen und aus
welchem Wege Bezugscheine (und Verwendungserlaubnisw detz
Kriegs-Rohstoff-Abteilung) nachzusuchen sind, ist bei der Vor-
druckberwaltung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Berlin <3 ® 48,
Verl. Hedemannstr. 10, erhältlich ' ,

4) E^ e Liste der vom Kriegsamt als Haupt-BeschaffungS-
stellen im Sinne dieser Bekanntmachung jeweils anerkannten
Stellen Bord nick Nr. Bst. 2384c, wird vom Kriegsamt herans-
gegeben und ist bet der Vordriickverwaltungder Kriegs-Roh-
stofs-Abteilung, Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr. 10, er¬
hältlich. . - , „ ar _,

5) osss Verwendungserlaubniffe der Kriegs-Rohstoff .
teilung kommen insbesondere Freigabescheine aus amtlichem
Vordruck Nr Bst. 3000a, Sammel -Freigabescheine aas amt¬
lichem Vordruck Nr. Bst. 3000b und Lagerverfügungen aus
Zmrn  Stai Nr. Bst. 3000c taW * * <■
bott Anträgen hat nach Maßgabe des Merkblatts Nr. Bst.
2384b (v. Anm. 2) zu erfolgen.

<?) Bezugscheinegemäß Ziffer 1 und Verwendungserlmib-
nisie der Kriegs-Rohstoff-Abteilung gemäß Ziffer 2 begründen
eine Verwendungsberechtigung nur ^ diejenigen Personen,
Owiellichasten usw. an die sie gerichtet sind (Inhaber der Be
'ugscheine beste. Verwendungserlaubnisse). ' Tie Unterlieserer
Ar Personen und Gesellschaftenerl,alten ihrerseits die Ve>
wendunasberechtignug zur Ausführung der ihnen nach Mw>
aabe der Bezugscheine oder Deiteendungserlaubnisse von den
Inhabern eAeilten Aufträge durch Belegscheme, welche von
den oben angeführten Berechtigten ausgestellt werden. Vor¬
drucke für Belsgscheine sind erhältlich bei allen Postanstalten
1. und 2. Klaffe. • .. . jn.

7) Falls ein Auffchub von mehr als / 1 Woche « ngangm ' st,
miiß in jedem Falle die Berwendungserlaubnis der Kriegs-
Nohstoff-Abteilung im Wege eines Freigabege,ucheS vor,er
eingeholt werden und erteilt fein. . , .

8\ demnach gelten vom 1. November 1918 ab für Nickel der
Klaffen" 12 und 13 die BestimEngeui des Artikels li der 3.
NachtragsbekanntmachungM.  122/8. 18. K. Jt. 4.

Fm übrigen bleiben alle Bestimmungen der Bekanntma-
chuna 41 1/4 15 K. R. A., betreffend Bestandsmeldung und
Beschlagnahme von Metallen , die nicht durch!die Anordnungen,
der 3 Nachtragsbekanntmachung ersetzt sind unverändert in
Kraft und gelten in Verbindung mit den Bestimmungen dieser
Namtragsbeftinntmachung.en Nachtvagsbeknnntmachung
verlieren alle aus der Bekanntmachung M.  1/4 . 15. SS. Jt n

Bekanntmachungaußer Kraft gefetzt, abgeändert oder ergänzt
worden find.

den.

Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter Mengen .
aus eigenen und fremden Beständen zur Vornahme
von Ausbesserungsarbeiten  an Maschinen und
Geräten bei plötzlich auftretenden Schäden tn kriegs¬
wichtigen Betrieben,  sofern ein Ersatz durch andere
Stoffe nicht möglich ist und ein Aufschub der Ausbe,,e-
rnngsarbeiten bis zu einer Woche'') einen empfindliaM
Stillstand in diesen Betrieben zur Folge haben wurde. Als
kriegswichtige Betriebe im Sinne dieser Anordnung gelten
solche Betriebe, die von den Kriegsamtstellen oder Kriegs-
wirtschaftsämtern als kriegswichtig anerkannt sind. __

Soweit die zur Ausführung einer solchen Ausbeĵ e-
rungsarbeit verwendeten Mengen insgesamt das Gewicht
von' 1 Kg. übersteigen, ist spätestens innerhalb von zwei
Wochen nach Eintritt der Ausbesserungsbedurftigkelt dm
nachträgliche Genehmigung  der Knegs-Rvhstoff-
Abtcilung im Wege eines Freigabegesuches einzuholen.

5. Lieferungen an die Kriegsmetall-
Aktiengesellschaft.

Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter Mengen
zur Erfüllung vorliegender Liefer - und Werkans-
träge der Kriegs me tall - Aktiengesellschaft
aus Grustd der von dieser erteilten Bestellung  an den
Gewahrsamhalter oder aus Grund einer von dem Beauf¬
tragten der Kriegsmetall-Aktiengesellschaft auf deren Vor¬
druck Nr. K. M. A. 2398 ansgestellten Entnahmebe-
stätigung.

6. Rücklieferung von Entfall.
Gestattet ist die Rücklieferung  der bei der Ver¬

arbeitung beschlagnahmterMengen aus Grund Es Be¬
zugscheins gemäß Zifftr 1 oder einer Verwendungserlaubms
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung gemäß Ziffer 2 oder eims
Bclegscheins gemäß. Ziffer 3 entstehenden Entfall men¬
ge  n'an die im Bezugschein, der Verwendungserlaubnis ochr
dem Belegschein bezeichneten Stellen nach MastWbe der Be-
stimmungcn der genannten Ausweise.

7. Benutzung beschlagnahmter Betriebs¬
mittel. . ,

Soweit durch die Beschlagnahmeein dem Betriebe
des Gewahrsamhalters dienender Ge¬
brau chsge genstand  betroffen ist, ist dessen Benutz¬
ung  und die zu seiner laufenden Benutzung unerläß¬
liche Umarbeitung  gestattet , vorausgesetzt, daß durch
diese Benutzung und Umarbeitung das Materral nicht tn
einen Zustand überführt wird, in dem es nicht mehr unter
die Beschlagnahnre fällt , und die bei der Umarbeitung ent¬
stehenden Entsallmengen den beschlagnahmten Vorräten zu-
führt werden. v .

Diese Nachtragsbekanntmachung tritt mit demBe-
ainn des 1. November 1918 in Kraft.

Mit ihrem Inkrafttreten tritt die 2. Nachtrags¬
verordnung  zu der Bekanntmachung M.  1/4 . Io. K.
N A betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahmevon
Metallen Nr M.  1020/9 . 15. K. R. A.. betreffend Nickel
ker Klaffen 12 und 13, vom 5. November 1915 außer Kraft').

. Frankfurt (Main), den 1. September 1918
Stellv. GeneralkommandoXVIII. Armeekorps.

Coblenz, den 1. September 1918.
Kommandantur der Festung

Eoblenz-Ehrenbreitstern.
K. R. Nr. 1241/8 18.

Für die Berechnung der Mindermengen im Sinne des
8 5 lknd die durch Abänderung einzelner Klaffen im § 2 her¬
bei geführten Veränderungen in den beschlagnahmten Vorräten
zu berücksichtigen. . .

— — - -

Nichtamtlicher« eil
Italien.

™ 30 August. (W. B.) Meldung der Agenzia Ste¬
sse Tas ' Lnftfchjifs 11 das am 16. August abends Zu kriepe-
rifcher Verwendung in der unteren Adria abgefahren war, tfl
nicht an feinen Stützpunkt zurückgekehrt.
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3ur Sagt im S&eften.
Bon der schweizerischen Grenze , 30. Slugust.

(Telegr.) In Besprechung der gegenwärtigen Schlacht in
Frankreich sagt der militärische Mitarbeiter der „Basler Nach¬
richten", Oberst Egli : Die Schlacht auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz dauert Wetter, ohne daß sie in den letzten Tagen
den Charakter geändert hätte. Tie Deutschen geben immer
noch langsam Gelände preis, allerdings nicht, ohne starke
Gegenstöße zu machen. Es entspricht dies ganz der Hinden-
burg-Ludendorsfschen Kriegsführung, wie man sie feit August
1914 verfolgen kann: Kein Anklammern an Geländebesitz
oder Verfolgen eines Zieles , sobald man erkannt hat, daß es
irur mit übergroßen Opfern erreicht werden kann, sondern
rascher Wechsel der Absicht und Stecken neuer Ziele. Eine
Operation, die begonnen ist, von der man aber erkennt, daß
die Lage nicht gestattet, sie zu gutem Ende zu führen, wird so¬
fort aufgegeben, ebenso wie ein« gelungene Offeirsive eingo-
stellt wird̂ sobald ihre Fortsetzung keine dem Kampseinsatz ent¬
sprechenden Ergebnisse mehr haben kann. Ter Kampfzweck ist
in Feindesland immer nur die Zertrümmerung der feind¬
lichen Streitkräfte , niemals aber Raumgewinn, der unter
Umständen unbequem oder sogar schädlich sein kann. Ter
durch die Mai-Offensive bei Montdidter gebildete Sack war in
mancher Beziehung der deutschen Heeresleitung sicher ebenso
unangenehm als die bis zur Marne reichende Ausbuchtung,
die durch die Mai -Juni -Offensive entstanden war. Die Eng'
länder und die Franzosen hatten sich damals so rasch zurückge¬
zogen, daß die Deutschen folgen mußten, um den Sieg stus-
zuuützen. Nachher wäre es eine starke Zumutung an die sieg¬
reichen Truppen gewesen, wenn man sie sogleich wieder zurück¬
genommen hätte. Außerdem mußte die Fühlung mit den
Gegnern aufrechtethalten werden, denn nur so war es möglich,
fie über die beabsichtigte Fortsetzung der Angriffe im unklaren
zu lassen. Die deutsche Offensive vom 15. Juli in der Chanch
pagne ist bekanntlich verraten (?) worden, und so konnten die
Franzosen das schon mehrfach vother von den Deutschen ange¬
wandte Verfahren einschlagen, einen Geländestveisen vor ihren
Hauptstellungen nur ganz schwach besetzen und den Gewalv
haufen ihrer Kräfte weiter rückwärts außerhalb des Bereichs des
deutschen Borbereitungsfeuers beveitstellen. Sehr richtig haben
die Deutschen auch in diesem Falle ihren Angriff in der Cham¬
pagne eingestellt, sobald sie die wirkliche Lage erkannten;
fie halten dort heute noch den am 15. Juli gewbnnenen
Raum. Zugleich hatten die Franzosen die Ueberraschung mit
den Massen der neuen Tanks vorbereitet, die unzweifelhaft
einen Anfangserfolg hatten , da sich die deutschen Truppen
dieses Kampfmittels zunächst nicht recht zu erwehren wußten.
Sowohl bei der Armee v. Boehn im' Juli wie bei der Armee
von der Marwitz im August dauerte dieser Zustand teilweiser
Wehrlosigkeit nur kurze Zeit . Dann wurde der Schwung des
Angriffs der Alliierten rasch gebrochen. Damit durfte sich
aber die deutsche Oberste Heeresleitung nicht genügen lassen
wenn sie die Freiheit des Handelns wiedergewinnen wollte.
DaS starre Festhalten der von mehreren Seiten angreifbaren
«uSfpringenden Boden der deutschen Stellungen konnte zK
keinem günstigen Ergebnis führen. Ein monatelanges Ab¬
ringen wie an der Somme 1916 oder in Flandern 1917 wäre
ja auch in der Ptkardie möglich gewesen̂ aber alle Kriegse»
fahrungen, auch die des jetzigen Krieges zeigen doch, daß; etwas
Entscheidendes nicht im zähen Kampf um Stellungen , soM
dern nur in der Bewegung erreicht werden kann. Tn in dieser
Lage die Deutschen zunächst die Bewegung nicht nach vor-
wärtS suchen konnten, nützten sie wie 1917 den großen Vorteil
auS, den ihnen das in Feindesland besetzte Gebiet gewährt
und gehen zurück. <

Da- Schicksal der deutschen Kolonien.
Die Cvening Post bringt folgende Meldung: Ich höre,

daß die von Balfour gestern im 'Unterhause bezüglich der
ehemals ( !) deutschen Kolonien angekündigtePolitik bereits
von Frankreich, den Vereinigten Staaten und Japan gutge¬
heißen worden ist. Balfours Mitteilung kann als das
endgültige Wort in dieser Frage angesehen werden. —
Sollte nicht der rechtmäßige Eigentümer dieser Kolonien,
nämlich das Deutsche Reich/  in dieser Frage auch noch
ein Wörtchen mitzusprechen  haben?

&itt WTottoanfcblag auf Settin.
WTB . Berlin,  31. August. Nach hier vorliegenden Mel¬

dungen aus Petersburg wurden gestern nacht auf Lenin
mehrere Schüsse abgefeuert , die ihn leicht verletz -,
t e n. Ter Volkskommissar für innere Angelegenheiten, Uritzkt,
ist ermordet. Tie Attentäter sind verhaftet. —; Die Schüsse
wurden von einem den intelligenten Kreisen angehörenden
jungen Mäd chen  abgegeben. Das Mädchen wurde fest-
genommen.  Ter Zustand Lenins , der in den Kreml ge¬
bracht wurde, verursacht nach Meinung itzer Aerzte, keine
Befürchtungen. Nach einem abends um 11 Uhr ausgegebenen
ärztlichen Bericht hat er zwei Schußwunden erhalten.

Kiew,  31 . August. (W. B.) Das Attentat auf Lenin
verübte die aus Kiew^stammenden bekannte Terrorist in
Dorai Kaplan.  Sie hatte im Jahre 1917 in der Unter¬
suchungshaft bei ihrer Vernehmung durch den allgemein gpi
fürchteten und bei den Revolutionären verhaßten Gendar¬
meriechef Nowitzki auf diesen mit einem Taschenmesser einen
inihglückten Mordanschlag gemacht und wurde dafür zu 13 Jah¬
ren Zwangsarbeit verurteilt.

England«
Basel,  29 . August. (Privattel .) Havas meldet, daß in¬

folge eines falschen Gerüchtes, daß der Frieden verkündet sei,
in Glasgow zu großen und freudigen Kundgebungen kam. Vor
dem Postgebäude in Glasgow versammelten sich mehr als
20 060 Menschen, die Hurra riefen. Ter Postmeister sah sich
schließlich gezwungen, das Volk aufzuklären, daß das Gerücht
leider sich nicht bestättge.

Aus Finnland.
Berlin,  31 . August. Neuerdings, nachdem der Herzog

Adolf Friedrich von Mecklenburg sich dahin erklärt hatte, daß er
den finnischen Thron nicht annehmen könne, verhandeln die
Finnen mit einem anderen preußischen Prinzen , der gute
Aussicht hat, wie Adolf Friedrich, von den Finnen gerne aus¬
genommen zu werden. Doch handelt es sich nicht, wie vielfach
angenommen wird, um einen Prinzen aus unserem! Kaiser¬
hause.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Hinweis. Tie Bekanntmachung, betteffend Bestands¬

meldung und Beschlagnahme von Metallen , bildet seit dem
1. Mai 1915 die Grundlage für die Bewirtschaftungder mobilen
Vorräte an Kupfer, Nickel, Zinn , Anttmon und Legierungen,
der vorgenannten Metalle . Tie von der Bekanntmachung be¬
troffenen Stoffe find in Klassen (Nr. 1 bis 22) eingeteilt
Durch die am 1. September 1918 veröffentlichte dritte Nach
tragsbekanntmachung zur Bekanntmachung dom 1. Mai 191n(,
betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen,
erfahren die Bestimmungen der Bekanntmachung mit Wirkung
vom 1. November 1918 in mehrfacher Hinsicht eine Umgestal-
tting. Ter Kreis der unter die Klaffen 1 b-ts 22 fallenden
Stoffe und Gegenstände ist durch den Wegfall einiger bisher;
geltenden Ausnahmen erweitett worden. Gleichzeitig werden
die Bestimmungen über die Verwendung beschlagnahmterMe¬
talle der Klaffen 1 bis 22 einer grundlegenden Aenderring
unterworfen. Ter Wortlaut der Bekanntmachung ist im
heutigen Kreisblatt veröffentlicht und auf den Bürgermeister¬
ämtern einzufehen.

:!: Niederneisen, 30. August. Ter Musketier Wilhelm
Grenling bei einem Res.-Jnftr .-Regt. wurde in den schweren
Kämpfen an der Westftont mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
ausgezeichnet.

:!: Panrod i. T., 30. August. Ter König der Bulgaren
verlieh Dekan Dr . Seibett dahier die Insignien des Rttteiw
kreuzes des Königlichen St . Alexanderordens als „Anerken¬
nung seiner bemerkenswetten historischen Forschungen" und
zur „Erinnerung an des Königs Aufenthalt in Panrod am

-25. August 1918".
Vom Mittelrhein, 30. August. Zwischen Kestert und

Bornhofen anketten am Mittwoch infolge einer Störung in
der Rheinschiffahtt nicht weniger als 137 Fahrzeuge, eine Flo-
tille wie sie in diesem Umfange wohl noch nicht auf dem
Strom beisammen gesehen wurde. Auf den Schiffen befanden
sich mehr als 600 Personen, derdn Verpftegung derattige
Schwierigkeiten bereitete, daß auf Anweisung des Koblenzer
Oberpräfidiums das Landmtsaml in St . Goar eingreifen
mußte.
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